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— Ein Woh
Graf Stanislaw
hat ſein

r galliziſche Gutsbeſitzer ,
oͤſterreichiſcher Käͤmmerer ,

e d „ beſtehend in einer
Menge Gutsherrf ihm eigenthuͤmlich ge⸗
hoͤrigen Theater in Lemberg im Geſammtwerthe von ein
und einer halben Million Gulden Conventions - Muͤnze zu
Errichtung eines Armen und Waiſeninſtituts in Gallizien
gewidmet Nach der St surkunde vom 1. Auguſt
1843 ſollen in dieſer Anf 400 arme , erwerbsunfäͤhige
Perſoner s untergebracht werden , welche

„ Bekleidung und eine ihren
gung finden . Ferner werden

ſen oder ſonſt unverſorgte
Dieſe erhalten zweckgemaͤße

buͤrgerliches Gewerbe ,
die Maͤdchen fuͤr haͤuslick ftigung . Am 27. Ja⸗
nuar d. J. erhielt dieſe Stiftung von Sr . M. dem Kai⸗
ſer die Beſtaͤtigung unter Anerkennung der Hochherzigkeit
des Stifters und zugleich wurde dem Grafen Skarbeck der
ungariſche St . Stephansorden taxfrei verliehen .

— Noch ein Wohlthäter . Für das Koͤnigreich
Baiern exiſtirt eine eigene Penſionsanſtalt fuͤr die Witt⸗
wen und Waiſen der Advokaten . Ein nun verſtorbener ,

chaften neb

—

Kinder beiderlei Geſchleck
Erziebung , die m

ur ratheter Rechtsanwalt , der waͤhrend ſeinem Leben
ne zu ch ein rechtlicher
ſiger und ſehr tuͤck r Mann war hat dieſer Anſtalt
kuͤrzlich ſein betraͤchtliches Vermoͤgen vermacht , es beſteht
daſſelbe in 270,319 Guldenverzinslichem und 24 . 565 Gul —
den unverzinslichem Kapital . Der verſtorbene Stifter hieß
Herrmann von Patz. Man ſagt ihm allgemein nach , daß
er nur ſolche Prozeſſe uͤbernahm , von denen er uͤberzeugt
war, daß ſolche auf Recht und Gerechtigkeit geſtuͤtzt waren .

— Brandunfall in Heilbronn . Ein Bericht aus
Stuttgart vom 12. d. theilt die Nachricht von einem gro
ßen Brande mit , der in derſelben Nacht ausgebrochen ſei
und bereits acht bis zehn Haͤuſer in Aſche gelegt ha
Doch iſt die eigentliche Brandſtätte nicht naͤher angegeber
und nur geruͤchtweiſe werden das Gaſthaus zur Roſe ,
die Apotheke , ein Haus in der Allerheiligengaſſe u. ſ. w.
genannt . Der in dieſer Nacht wuͤthende, entſetzliche Sturm
ließe das Schlimmſte befuͤrchten , beſonders wenn das Feuer
in einem der engſten Quatiere der Stadt , was zu beſorgen
waͤre, ausgebrochen iſt .

— Neueren Nachrichten vom 13. zu Folge hat ſich die
Befuͤrchtung , wegen groͤßeren umſichgreifens dieſes Bran⸗
des , nicht beſtaͤtigt . Morgens 5 Uhr gelang es den ver⸗
einten Anſtrengungen , dem Feuer Grenzen zu ſetzen. Ei —
gentlich abgebrannt ſind nur die nicht unbedeutenden Hin —
tergebaude des Gaſthofs zur Roſe und eine danebenſtehende
Gerberwerkſtaͤtte . Der Sturm ließ weit Schlimmeres be
fuͤrchten, und es war deßhalb auch natuͤrlich , daß ein gro
ßer Theil der Einwohner in Angſt und Verwirrung be
muͤht waren , ihre Habe in Sicherheit zu bringen .

— Weibliche Eitelkeit . Ein Fräulein in Peſth ,
deſſen Ballkleid zum Juriſtenballe nicht fertig wurde , ſoll
aus Verzweiflung eine Hand voll Stecknadeln in den Mund
genommen haben . Einem geſchickten Operateur gelang es
indeſſen , die moͤrderiſchen Waffen wieder herauszuſchaffen ,
bis auf eine in die Kehle geſchluͤpfte Nadel , die jedoch den
gewuͤnſchten Heldentod nicht herbeifuͤhrte .

1844 .

—In Vigevano in Piemont ſtuͤrzte ſich ein neunzehn
jähriges Maͤdchen in den Brunnen und ertrank . Die
Veranlaſſung dazu war ein kleines — Kroͤpfchen , welches
auf ihrem Schwanenhalſe Platz genommen — verurſacht
durch ſtarkes Schnuͤren ! Fruͤher allgemein als Schoͤn—
heit bewundert , wurde ſie wegen dieſes Makels melancho⸗
liſch , und da die angewandten aͤrztlichen Mittel nicht ſchnelle
Huͤlfe leiſteten , kam ſie zu dem ungluͤcklichen Entſchluß , ih⸗
rem Leben ein Ende zu machen. — Sie war die Tochter
eines wohlhabenden Ka ˖ trotz des klei⸗
nen Fehlers gewiß

— Aus dem Naſ Herzog von Naſ
ſau wird mit ſeiner in am 17. d. M. in
Wiesbaden erwartet . den
einige Schwierigkeite inden ſind gen be
ſcheinigter Unvermoͤgenheit von Beitragen freigeſprochenö t
worden , und nur den Staͤdten und Flecken wurde dieſe
Ehre zu Theil . Aber auch in den Flecken weigerten ſich
einige wegen Armuth , undda ſie dennoch zu freiwilligen
Beitraͤgen verurtheilt wurden , nahm ein Gemeindevorſtand
ſeine Entlaſſung .

— Ruſſiſche Zurechtweiſung . Im Hafen von
Marſeille mißhandelte ein ruſſiſcher Kapitaͤn ſeinen Schiffs⸗
jungen ſo unmenſchlich , daß das in der Naäͤhe befindliche
Volk, mehr als 1200 Perſonen , in die bereitſtehenden Kaͤhne

m ungli Menſchen zu Hülfe
rlich der Volksrache

izei ſich ins Mittel ge
9 die erhitzten Gemuͤther beſchwichtigt häͤtte.
— Heldenthat eines Weibes . Bei den letzten

Ueberſchwemmungen im Bezirksamt Stetten wollte ein
Mann aus Langenbrunn Namens Wahl ſein Vieh in einen
andern Stall fluͤchten, ei er von den wild empoͤrten

r Kapitän de ſch
eyn , wenn nicht die Pe

Wogen fortgeriſſen wurde . SeineEhefrau wollte ihn ret —
ten und ſtuͤrzte ihm nach in die Fluth , von der ſie ſogleich
verſchlungen wurde . Damian Seeger von da, Augenzeuge
dieſer Ungluͤcksſcene, eilte den Verungluͤckten mit eigener
Aufopferung zu Hilfe , und rettete den Mann ; die Frau
aber fand , ein Opfer ehelicher Liebe, den Tod in den Wellen .

— Theater in Straßburg . Der Stadtrath von
Straßburg hat dem Theaterdirektor fuͤr dieſes Jahr , nebſt
freiem Hauſe eine Unterſtuͤtung von 34,500 Fres . bewil
ligt . Man hofft nun ein beſſeres Theater zu erhalten , als
unter der bisherigen Verwaltung , wo die meiſten Schau⸗
ſpieler gleich bei dem erſten Auftreten ausgepfiffen wurden .

Engländer und Chineſe .

Aus dem Franzoͤſiſchen
von

C. Homburg .

Sechstes Kapitel .

( Fortſetzung von Seite 142. )

Hauptſaͤchlich am Laͤcheln kann man eine liebende Frau
erkennen , wenn die Abweſenheit eine lange Trennung ge—
bot . Melford hatte zweifeln wollen , aber weifel war



unmoͤglich , ſelbſt mit dem unvorhergeſehenen Umſtande ,

der den jungen Ehemann ſo niederbeugte .

Er ſah ſeine Frau umgeben von drei jungen Maͤd⸗

chen ! . . . die Aelteſte erkannte er recht gut , eine zweite

konnte auch noch angenommen werden , durch die Noth⸗

wendigkeit , an der Stelle des gewuͤnſchten Simon , aber

die dritte war verdaͤchtig .

Es war der Anblick dieſes dritten Moͤdchens , welches

Melford außer Faſſung brachte , und ihn mit ſeinen Fuͤßen

an dem breiten Strunke einer Ulme feſtbannte , die ſeine

Sehend ohne geſehen zu werden ,

von
Anweſenheit verdeckte .

ſtudirte Melford alle Bewegungen dieſer Familie ,

welcher er wuͤnſchte , daß die Haͤlfte noch der Mitwelt an⸗

gehore . Die drei kleinen Maͤdchen ſpielten Blindekuh mit

überlautem Lachen , freudig wie der Geſang der Lerche in

den Zweigen bei der Morgenroͤthe , lachte die Mutter uͤber

das Lachen der Kinder . Die ſchoͤnen Damen , welche vor⸗

uͤbergingen , hielten einen Augenblick an , und zollten dem

Spiele der Kinder Beifall .

Wenn Melford weniger durch ſeine Aufregung geblendet

geweſen wäre , ſo haͤtte er wahrnehmen koͤnnen, daß fuͤr
Augenblicke aus dem Geſichte Carolinens die Freude ver⸗

ſchwand , und daß die arme Mutter ihre Augen weit von

ihren Kindern abwendend , ſie fluͤchtig gegen den Himmel

ſandte , um von ihm Huͤlfe zu verlangen .

Fuͤnf Uhr ſchlug es auf der benachbarten Thurmuhr .

Die junge Mutter , welche die Uhrſchlaͤge mit Aufmerk⸗

ſamkeit gezählt hatte , brachte ihre Toilette wieder zurecht ,

umarmte ihre drei Toͤchterchen , und richtete ihre Blicke

auf die Seite der großen Treppe der Terraſſe . Sie er⸗

wartet Jemand , ſagte Melford zu ſich ſelbſt , und Fieber⸗

glut heftete ſeine Zunge an den Gaumen feſt .
In der That ſchritt auch ein Mann von etwa fuͤnfund⸗

vierzig Jahren , von vornehmem Aeuſſern und feierlichem

Tritte , in ſeinem Geſichte Ernſt und Lächeln gemiſcht ,

von den Treppen der Carlton⸗Terraſſe herab und ward ,

drei Schritte von Melford entfernt , durch die Zaͤrtlich⸗

keiten der jungen Familie bewillkommt . Caroline nahm

die Hände dieſes Mannes und druͤckte ſie ſo herzlich , daß

Melford den Stich eines Geier - Schnabels in ' s Herz zu

erhalten glaubte .

Der unbekannte Gentleman bot ſeinen Arm Carolinen

nahm die Hand des kleinſten Kindes ( das Seinige

und ſtieg gegen die Woͤlbung des Pavil —
an

dachte Melford

lons hinab , welche vor White - Hall ausläuft . Melford

folgte dieſen Perſonen , welche ſeine ganze Welt einſchloſ⸗

ſen. Er ſtieg Parliament Street wieder hinauf , ließ das

Northumberland - Schloß zur Seite liegen , trat in den

Strand ein , und ſah die Familie in dem ſchwarzen Rachen

des Humgherford - Marktes , welcher zum Auslandeplatz

führt , verſchwinden . Wo gehen dieſe hin , welche ſich da

unten einſchiffen ? fragte er den erſten Voruͤbergehenden —

„ Nach Greenwich . “

11 (

und er ſtieg die Stufen hinab, und ſchiffte ſich ein

vermengt mit andern Paſſagieren , die ihre Promenade

auf den gleichen Platz hinlenkten .

Das Auge des Tigers , der die Gazelle erwartet , hat

nicht dieſe Starrheit die Richtung , welche Melford ſeinem

Blicke von London bis Greenwich gegeben hatte . Er ſah

waͤhrend der ganzen Fahrt nichts , als den verhaßten Ge

mahl , der ungetreuen Caroline . Dieſer Mann , im Hinter —

theil des Schiffes ſitzend , zeigte ſein Gluͤck mit einer ſolchen

Frechheit , daß ſie den Blitz aus den Haͤnden ſeines Geg⸗

Hundert Mal war Melford geneigt ,

Schritt des Pan

ners heraufbeſchwor .

mit dem nachlaͤßigen und

thers auf ihn zuzugehen und ihn in die Fluthen zu ſtuͤr—

eſtimmten

aber er wollte ſein eheliches Ungluͤck bis an ' s Ende9

bereit , zu einer tragiſchen Aufloͤſung ,
zen ,

verfolen , immer

zum warnenden Beiſpiel für Weiber anderer Seeleute ,

die ſich nach vierjaͤhriger Abweſenheit ſchon aus eigener

Machtvollkommenheit als Wittwen erklaͤren.

In dieſem Sturm von Haß , Eiferſucht und Verzweiflung ,

welche in ihm tobten , war die Vaterliebe wie ein gemeines

Gefuͤhl hinweggeflogen . Es war eine Dunkelheit auf dem

Verdeck des kleinen Schiffes , eine Dunkelheit , welche alle

lebendigen und todten Ge enſtäͤnde verſchleierte , und welche
l en Mannes ſichtbar ließ

Melford

indem er ſich armen , durch

SGeſtdas ruhige cht des gluů

dieſes geſetzlichen Raͤul

erroͤthete in brennender Schaam ;

das Elend vernichteten Seemann , dieſem reichen Manne

verglich , deſſen Geſicht das ewige Laͤcheln eines vollſtaͤndi⸗

gen Gluͤckes anzeigte .

Durch die immer fortwaͤhrende Pruͤfung ſeines maͤch⸗

auf Augenblicke ihn zu

ers der ſchoͤnſten Frau

tigen Gegners , glaubte Melford

erkennen , ohne ſich beſtimmte Rechenſchaft davon ablegen

zu koͤnnen. Doch bald , nachdem ein Strahl der unterge⸗

henden Sonne das Relief ſeines Geſichtes ſcharf begrenzte ,

da war Melford auf dem Punkte auszurufen : Er iſt es !

Ja er iſt es !

An welches geheimnißvolle Andenken eines abenteuerli⸗

chen Lebens knuͤpfte ſich dieſer Unbekannte ? in welcher Ecke

des Erdballs hatte er durchreiſend einen ſo tiefen Abdruck

in dem Kopfe des Seemanns zuruͤckgelaſſen ?

Melford , verſunken in den ſchwarzen Schlund des Ver⸗

gangenen , machte die Reiſe um die Welt in fuͤnf Minuten ,

und konnte ſich ſeiner nicht erinnern , ungeachtet eine in⸗

nerlich uͤberzeugende Stimme in ihm ausrief : Du haſt ihn

ſchon geſehen ! — — —Ja , ja , ich habe ihn geſehen in

einem Traume ſagte er , in einem Traume , welchen Gott

uͤber mich geſchickt hat , um mir den Mann meiner Frau

zu zeigen ! Die Nacht hat keine Geheimniſſe , ich habe ihn

in dieſem ſchrecklichen Traume geſehen , welcher vor meinen

Augen Erde und Meer vorbei wirbeln machte , mit einem

Gekrache , viel ſchrecklicher meinen Ohren , als das Donnern

bei Trafalgax ! ich habe ihn geſehen als das Zerrbild Ca⸗

rolinens ſich in dem veroͤdeten London erhob , um von mir
— Nach Greenwich , man hat mich alſo nicht betrogen ,

ih folge nach ! einen Zufluchtsort und Schutz zu verlangen , ohne Zweifel
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war es in jener Nacht im Hauſe Tai⸗Ste ' s , wo die Hoͤlle

mir auf dreitauſend Meilen entfernt , dieſe Erſcheinung

ſchickte . Nun gut ! Wenn die Hoͤlle ſich darein miſcht ,

ſo wird die Hoͤlle zufrieden ſeyn ?

Die ſchwarzen Saäulengaͤnge von Greenwich ſpiegelten

ſich in der Daͤmmerung auf dem Streifen der Themſe ;

die Reiſenden , ruhig wie alle Reiſenden dieſes Erdtheils ,

welches ſo wenig Leidenſchaften auf ſeinem Aeußern hat

bgleich man davon ſpricht , dieſe Reiſenden zaͤhlten auf ih⸗

ren Fingern die Pences und Schillinge als Preis der

Ueberfahrt .

Dieſer umſtand , ſo gewoͤhnlich er auch war, fuͤhrte Mel⸗

ford zum Leben zuruͤck. Von der Hoͤhe ſeiner Erſcheinun⸗

gen fiel er in die Tiefe ſeines Beutels , er war leer ! Alſo

Gefangener fuͤr drei Schillinge an Bord eines engliſchen

Ueberfahrers . O! mein Leben fuͤr drei Schillinge ! rief er

im Innern ſeines Herzens aus , Richard III . nachahmend .

Ein Nebel und die Nacht ſtieg auf die Themſe hinab ,

die Reiſenden hatten ſich auf dem Brette , wo der Ueber⸗

fahrtspreis berichtigt ward , zuſammengedruͤckt , Melford hin⸗

gegen hatte ſich auf den Hintertheil des Schiffes zuruͤckge⸗

zogen , und ließ ſich von dort in den Fluß hinabgleiten ,

und ſo zwiſchen zwei Waſſer , erreichte er das Ufer , zwan⸗

zig Schritte von der Landungsbruͤcke entfernt .

Es gibt kein beſſeres Licht in der Finſterniß , als die

Eiferſucht und Liebe , Melford kam aus den Gewaͤſſern

bleich und tropfend wie das Geſpenf

hervor , und erreichte in zwei Spruͤngen jenen Mann , die

eines Schiffbruͤchigen

Frau und Kinder , welche ſein Lebenmit dem ihrigen fortnah

men. Er verirrte ſich nicht auf ihrer Spur , er ſetzte ſeine

Fuͤße in die ſandigen Fußtapfen , die jene erſt getreten ,zer
verſchlang die Luft , welche ſich zwiſchen ihnen ſpaltete und

welche ihm den Ton einer ſanften Engelsſtimme herüuber
brachte ; er folgte ihnen durch den gaͤhen Fußweg , welcher

ſich drohend nach der Hoͤhe des Parks ſchlaͤngelte , wo ein

eiſernes Gitter ſich oͤffnete und wieder ſchloß .

Man war alſo angekommen .

Melford blieb allein auf dem Wege zuruͤck und betrach⸗

tete lange das Gitter , alsdann ſteckte er ſein Geſicht zwi⸗

ſchen zwei Eiſenſtangen und lachte wie ein Wahnſinniger .

Alles , was eine erhitzte Leidenſchaft unter der tropiſchen

Sonne Verzweifeltes dem Herzen des Menſchen einzufloͤßen

vermag , fuͤhlte Melford in ſeinem Innern toben . Seine

Hand glitt in den Buſen und verſicherte ihn , daß ſein un⸗

zertrennlicher Dolch von gutem engliſchem Guß noch im

mer an ſeiner alten Stelle war . Gut ! ſagte er, eine Frau

hat ja auch den Dolch erfunden .

und er ſchellte an der Einzaͤumung wie ein Freund des

Hauſes . Man oͤffnete von innen , er trat gemaͤßigten Schrit⸗

tes ein, durchkreuzte den Schatten und auf der Schwelle

des Hauſes fand er einen kleinen , ſchwarzen Bedienten ,

welcher wartete . Die Nacht war rabenſchwarz , und ver⸗

barg ſo die phyſiſche und moraliſche Zerſtoͤrung Melfords .

—Ich will ſprechen . rufe den Herrn des Hauſes ,

ſagte er , den Ton ſeiner Stimme verſtellend .

Mit Sir⸗O . . . 2 fragte der Kleine verlegen .

— Mit Sir⸗O ... ! erwiederte Melford .

—Geben Sie ſich die Muͤhe, in dieſen Salon zu treten

Der kleine Mohr oͤffnete die Thuͤre eines Wartzimmers

und ſtieg alsdann die Stufen hinauf . Melford trat ein

erſchrack aber vor ſich ſelbſt , als er einen Spiegel vor

ſich fand .

Er zog ſeinen Seemanns - Dolch und probirte die Spitze .

Gut , ſagte er, und ſeinen Dolch in die Höhe hebend ,

durchfocht er die Luft . Ich nenne meinen Namen — und

ermorde ihn —. . . ſagte er ; nachher werden wir ſehen . .

Ja , ja, ſetzte er hinzu , genieße Deine letzte Liebkoſung , ich

Dir dieſe noch !

( Schluß folgt . )

bewillige

Beſchreibung eines nenentdeckten Vieſenthiers .

Herr Albert Koch, ein Deutſcher , in St . Louis am Miſ—⸗

ſiſſippi im Staate Miſſouri anſäſſig und Eigenthuͤmer des

dortigen Muſeums , iſt der Entdecker eines Rieſenthieres

der Vorwelt . Er hatte in Erfahrung gebracht , daß im

Lande der Oſagen , am Fluſſe gleichen Namens , Knochen

von koloſſaler Geſtalt und ſeltſamen Formen vorkämenz

er machte ſich daher ſogleich mit fuͤnf Arbeitern dorthin

auf , und brachte fuͤnf Monate unter Entbehrungen und

Gefahren aller Art in jener Wildniß damit zu , die Aus⸗

grabungen zu leiten . Es gelang ihm , außer zahlreichen

andern intereſſanten Gegenſtäaͤnden , ein vollſtaͤndiges Skelett

eines Thieres aufzufinden , das ſowohl hinſichtlich ſeiner

Groͤße als der wunderbaren Form ſeiner Stoßzähne bis

jetzt unter den lebenden , wie unter den foſſilen Thieren ein—

zig daſteht .

Das Gerippe dieſes wunderbaren Thieres hat eine Laͤnge

von dreißig Fuß und eine Hoͤhe von fuͤnfzehn Fuß ; ein

ausgewachſener Elephant wuͤrde ſich daher zu demſel⸗

ben wie ein samm zu dem Mutterſchafe verhalten . Der

Kopf mißt von der Spitze der Naſe bis zum Nacken ſechs

Fuß und in der Breite vier Fuß . Der Schaͤdel aͤhnelt

mehr dem des Nilpferds , als Elephanten .

An jedem Vorderfuße hat es vier Zehen und einen Dau⸗

men ; die groͤßte Zehe iſt ein Fuß drei Zoll , die kuͤrzeſte

eilf Zoll, der Daumen acht Zoll lang ; die Hinterfuͤße , welche

kleiner ſind als die Vorderfuͤße , haben nur vier Zehen und

keinen Daumen ; die laͤngſte dieſer Zehen iſt ein Fuß zwei

Zoll , die kuͤrzeſte neun ein halb Zoll lang . Die Entfer⸗

nung zwiſchen den Vorderfuͤßen betraͤgt acht , zwiſchen den

Hinterfußen nahe an ſechs Fuß⸗ Die Fuͤße waren mit

Schwimmhaͤuten verſehen .

Das Wunderbarſte an dieſem Thiere iſt jedoch die Form



der Stoßzähne im Oberkiefer ; ſie ſind naͤmlich in horizon⸗

taler Richtung ſichelfoͤrmig von vorn nach hinten zuruͤck—

gebogen , ſo daß ihre konvexe Seite nach vorn , die Spitze

nach hinten gekehrt iſt . Jeder Zahn iſt zehn Fuß ein Zoll

lang nach der äußeren Kruͤmmung und hat in der Baſis

zwei Fuß Umfang ; die Spitzen beider Zähne 3 einund⸗

zwanzig Fuß von einander ab. Daß die Zaͤhnewirklich

die angegebene Stellung hatten , geht daraus hervor ,

daß der eine Stoßzahn noch feſt ſaß , auch ſind ſie

nicht rund, wie die toßzähne des Elephanten , ſon —

dern abgeplattet , ſo daß alſo nur die eine

lich war . Wegen dieſer Form der Zaͤhne und um zugleich

den Fundort anzudeuten , hat Herr Koch das Thier Mis -

genannt .

lung moͤg⸗

surum Theristocaulodon ( Sichel - Zahn

Die ganze Bildung des Skeletts ſcheint darauf hinzudeu —

ten, daß das Thier in ſeiner Lebensart Aehnlichkeit

mit dem Hypopotamus oder Nilpferde hat. Die Form ſei⸗

ner Rippen geſtattete eine große — — und Zuſam⸗

ſeines Koͤrpers und eine bedeutende Weite der

Bruſt laͤß eheuere Lungen ſchließen , wie ſie aller⸗

dings einem luftathmenden Thiere nothwendig waren ,

um laͤngere Zeit unter dem Waſſer ausdauern zu koͤnnen.

Fund Wiſſenſchaft zu

at Herr Koch es vorgezogen , ſelbſt mit

nach Europa zu brin

menziehung

auf Ur

Um dieſen merkwuͤrdigen fuͤr die

erhalten , ihn ,

Aufopferung pekuniaͤrer Vortheile ,

gen an ſeum in London zu verkaufen . Die

Wiſſenſchaft kann ihm

nehmen nach wird Herr Koch im naͤchſten Jahre nach Nord⸗

amerika zurückkehren , um ſeine Forſchungen fortzuſetzen .

und das Mu
Nem Ver —nur dankbar dafuͤr ſeyn. De

Anekdote .

—Als juͤngſt die kaiſerliche Burg in Wien friſch mit
ziegel uͤberdeckt wurde , hatte ein Arbeiter das Ungluͤck

vom Dache herabzufallen und ſich bedeutend zu beſchaͤdigen.
Als Saphir von dieſem Unglück Kunde erhielt , ſagte

er : ja , ja , ich kenne dieſen Arbeiter , es iſt ein Libe⸗

raler , er fiel auch blos wegen Zuͤgelloſigkeit
und Nichtfeſthalten amekaiſerlichen Hauſe her⸗
unter .

Nr. 4078 . Die Herſtellung des Dohles uͤber die
Grabener Allee beim ſogenannten
Feuergraben betreffend .

Der Dohl durch die Grabener Allee zunaͤchſt des Forſter
Waldeckes , welcher zur es Waſſers von den

Schloß⸗ und Kohlfahrt unten Feuer

graben dient , iſt eingebroch d gegenwaͤrtig reparirt
Es wird daher bis auf weitere Bekanntmachung der Weg

abgeſperrt und werden die Fuhrleute , welche von oder nach
Graben , Neudorf , Huttenheim , Rheinsheim und Philipps⸗
burg fahren , angewieſen , den Weg uͤber Karlsdorf und

Neuthard einzuſchlagen . Zugleich wird den Ortsvorgeſetz⸗
ten der untern Rhein - und Waldgemeinden die Weiſung
ertheilt , dieſes in den Gemeinden zu verkuͤnden .

Kartsruhe , den 11. Maͤrz 1844 .

Großherzogl . Land⸗Amt .

Karlsruhe . ( Leihhaus - Pfänder - Verſteigerung .

In dem Gaſthaus zur Eiſenbahn werden verſteigert :

Montag den 18 . Märf d. J . Nachmittags
2 Uhr

Manns⸗ - und Frauenkleider
Dienſtag den 19 . März d. J .

2 uéhr
Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettweißzeug .

Mittwoch den 20 . März
2 Uhr

Taſchenuhren mit
und Kaffeeloͤffel ꝛc

Vorſtecknadeln , Sck

März d. J . Nachmittags
2 Uhr

etter , Pfulber
Regenſchirme ꝛc

März d
2 Uhr

Leinwand , Tuch , Cattun , Baumwollenzeug
lenwaaren .

Karlsruhe , den 13. Maͤrz 1844 .

Leihhans - Verwaltung .

Nachmittags

d. J . Nachmittags

und ohne Repetir⸗
goldene Ketten
nallen ꝛc

goldene und ſilberne
werk, ſilberne Eß⸗
Ohr - und Fingerringe ,

Donnerſtag den 21 .

Ober⸗ und Unterbe Kiſſen, Garn , Zinnge⸗

ſchirr , Buͤgeleiſen ,

Freitag den 22 . J. Nachmittags

und andere El

( Karlsruhe . ) Ein braver Junge
das Kuͤferhandwerk zu erlernen , kann unter

Bedingungen ſogle in die Lehre treten .
BlFomptse diComptoir dieſes 9

welcher Luſt hat
annehmbaren
Naͤheres im

( Karlsruhe Eine neue eiſerne Kaſſe , geeignet fuͤr

eine Gemeindeverrechnung zur Aufbewahrung von Gelder

oder Papieren iſt billig zu verkaufen , Waldhornſt . No. 4,

Empfehlung der

Langenſteinbacher Bleiche .

Der Unterzeichnete empfiehlt hierdurch ſeineſeit eilf Joh
ren dahier beſtehende Naturbleiche auch fuͤr das bevorſte⸗
hende Fruͤhjahr mit der Verſicherung , daß er — wie bis⸗

her —alle ihm anvertrauten Gegenſtaͤnde mit aller Sorg

falt fuͤr die Dauer ſowohl , als die Weiße der Waare be⸗

handeln , und ſomit das Vertrauen , deſſen er ſich in der

alljährigen Zunahme des Zuſpruchs zu erfreuen hatte , auch
ferner gewiſſenhaft zu rechtfertigen trachten wird .

Die Bleichpreiſe ſammt Frachtkoſten ſind bei glattem ,
haͤnfenem, a oder wergenem Tuch bis zu ½
Breite 4 rein weiß 3 kr. p. Elle
bei Gebild bis zu . Breite E

„ „ von u . „½ „ 639kr . „
„breiterer Waare im Verha aͤltniß mehr

leinen Garn und Faden das rohe Pfund 24 kr.
hänfenem , flächſenem öder wergenem Tuch von

bis J½ Breite 8 weiß 2½ kr. per Elle

breit Handtuch , Gebildd „ 275
3*4&N Bleichgegenſtäͤnde ſind bei der Aachener und

Muͤnchener Feuerverſicherungs - Geſellſchaft verſichert .

Langenſteinbach bei Durlach , den 15. Febr . 1844 .

Majer .

In Karlsruhe beſorgt die Einſammlung und Abliefe⸗

rung der Bleichwaaren auf das ſchnellſte

glattem
4

*

v. Fiſcher

Deuck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe .

Kouradin Haagel .
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